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VanneS) und zum größten Theil die besonders
mächtigen Aquitaner (zwischen den Pyrenäen,
den Sevennen, der Garonne und dem Ocean), bei
welcher Gelegenheit ihm seine Unterbefehlshabec
D eci m u s B r u t u s, O-. Titurius Sabi -

nuS und PubliuS CrassuS vorzügliche
Dienste leisteten. Nun aber griff er die Usipeter
und die Tenchterer an, zwei deutsche Völkerschaf¬
ten, an 430,000 Mann stark, welche, von den
Sueven (auch einer deutschen, aber viel mächtige¬
ren Völkerschaft) gedrängt, über den Rhein nach
Gallia gelangt, ihre Wohnsitze in der Gegend von
Lüttich genommen hatten, unb erkämpfte über sie
einen bedeutenden Sieg. Die noch übrigen Usi¬
peter unb Tenchterer nahmen ihre Wohnsitze bei
den Sigambern, östlich am Rhein von der Vecht
bis an die Sieg. Cäsar wollte auch nun die Si-
gamber bekriegen, unter dem Vorwände, sie von
ihren Streifereien in Gallia abzuhalten, und setzte
(55 v. Chr. Geb.) mit seinem Heere auf einer
Brücke (zwischen Bingen und Mainz) über den
Rhein, aber ohne den erwarteten Erfolg. Cr
fühlte sich den Sigambern nicht gewachsen, und
nahm, zuinal da es ihm an Unterhalt gebrach,
nach achtzehn Tagen schon wieder nach Gallia sei¬
nen Rückzug. Hier aber zog er sich bald an die

nördliche Küste, sammelte sich eine Flotte und
setzte, unter dem Vorwände, die Britannier hät¬
ten den Galliern Hülfe geleistet, zu Ende des
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